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 Eine Frage der Bewertung

Ist Mark Zuckerberg verrückt geworden? Nicht nur die Fi-
nanzwelt war schockiert, als der Facebook-Chef im April 
2012 den Wahnsinnsbetrag von einer Milliarde Dollar für 
ein Unternehmen mit gerade einmal 13 Mitarbeitern und 
ohne jegliche Umsätze hinlegte. Und auch das Geschäfts-
modell war nicht gerade revolutionär: Mit dem Smartpho-
ne gemachte Fotos mit Filtern bearbeiten und dann ins 
Internet stellen ... Sie werden wissen, dass es sich hier um 
die Foto-Plattform Instagram handelt. Und Sie wissen si-
cherlich auch, dass Instagram heute neben Twitter und 
Facebook als wichtigste Social-Media-Plattform gilt. Mit 
seinen mittlerweile über 300 Millionen Nutzern hat Insta-
gram sogar Twitter überholt. Und wissen Sie, auf welchen 
Unternehmenswert Instagram heute taxiert wird? Auf 
schier unglaubliche 33 Milliarden Dollar. Zu diesem Ergeb-
nis kommen die Analysten von Cowen in einer neuen Stu-
die. Rückblickend betrachtet war der Kauf von Instagram 
für Zuckerberg also ein echtes Schnäppchen. 

Weniger erfolgreich war Zuckerberg bei Snapchat, einem 
weiteren Internet-Fotodienst, bei dem sich mit dem Smart-
phone versendete Fotos nach wenigen Sekunden automa-
tisch selbst löschen. Obwohl der Facebook-Chef den beiden 
Snapchat-Gründern im November 2013 stolze drei Milliar-
den Dollar anbot, lehnten diese ab. Klingt verrückt, war 
aber die richtige Entscheidung. Heute wird der Firmenwert 
von Snapchat auf 19 Milliarden Dollar taxiert. 

 Milliardenmarkt Bilderkennung

Es ist nicht verwunderlich, dass ausgerechnet Firmen so 
begehrt sind, die etwas mit Smartphone-Fotos zu tun ha-
ben. Mittlerweile werden jeden Tag rund zwei Milliarden 
Fotos mit dem Smart phone gemacht und ins Internet ge-
stellt. In ihnen stecken Billionen an Informationen über 
die Nutzer und ihr Verhalten. Diese Daten sind nicht nur 
für die Social Networks bares Geld wert, sondern auch für 
alle Konsum-Konzerne. Und es gibt ein Unternehmen, das 
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Mittlerweile werden täglich fast zwei Milliarden 

Smartphone-Fotos ins Netz geladen.

Die Welt im Foto-Wahn
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Kursziel: 2,50 €

Slyce

Einschätzung Kaufen
Akt. Kurs 0,47 €
Börsensymbol SLC
WKN A118TX
ISIN CA83160L1058
Marktkap. 55 Mio. €
Stoppkurs 0,29 €

in der Lage ist, an diese wertvollen Informationen aus den 
Milliarden an Fotos zu kommen, und das darüber hinaus 
auch noch eine Anwendung entwickelt hat, die in der Lage 
ist, den E-Commerce zu revolutionieren. Es handelt sich 
um das kanadische Unternehmen Slyce. Die Firma ist für 
weit weniger als die eine Milliarde Dollar zu haben, die 
Zuckerberg damals für Instagram bezahlt hat, der Börsen-
wert dieses Unternehmens beläuft sich gerade einmal auf  
60 Millionen Dollar. Aber das wird nicht lange so bleiben 
– das meint zumindest Cameron Chell, der Firmengrün-
der von Slyce, dem Spezialisten für die automatische Bild-
erkennung. Denn auch er strebt mittelfristig eine Milliar-
denbewertung für sein Unternehmen an. Eine neue Studie 
zeigt, dass diese Prognose durchaus nicht übertrieben sein 
muss. Die Experten von Information Technology Markets 
gehen davon aus, dass der Markt für die Bilderkennung 
bis zum Jahr 2019 ein Volumen von 25,65 Milliarden Dollar 
erreichen wird.

 Börsengang im Juli 2014

Seit Juli 2014 ist Slyce börsennotiert. Es wurden 20 Millio-
nen Aktien zu 0,60 Kanadische Dollar platziert, was dem 
Unternehmen zwölf Millionen Dollar in die Kassen gespült 
hat. Mit diesem Geld will Slyce nicht nur seinen technolo-
gischen Vorsprung ausbauen, sondern vor allem die Ver-
marktung vorantreiben. Und der Börsengang hat noch 
einen weiteren Vorteil: Er ermöglicht es auch „normalen“ 
Anlegern, von der weiteren Entwicklung dieser wirklich 
beeindruckenden Story zu profitieren. Bisher haben sich 
in zwei Finanzierungsrunden im Mai 2013 und im März 
2014 nur Venture-Firmen an Slyce beteiligen können. Aber 
sie haben dafür gesorgt, dass aus einem kleinen Techno-
logie-Start-up ein Unternehmen mit 60 Mitarbeitern und 
einer ausgereiften Technologie geworden ist. Und zwar ei-
ner Technologie, die genau zur richtigen Zeit kommt und 
deren Anwendungsmöglichkeiten immens vielseitig sind.

 Fotografieren, erkennen, einkaufen

Das Smartphone ist längst zum ständigen Begleiter gewor-
den und eine der beliebtesten Funktionen ist das Fotogra-
fieren. Darüber hinaus nutzen immer mehr Menschen ihr 
Smartphone zum Shoppen. Mit der Bilderkennungs-Soft-
ware von Slyce werden beide Anwendungen nun geschickt 

Das Management-Team von Slyce, ganz links Fir-

mengründer Cameron Chell.
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verbunden und ermöglichen völlig neue Anwendungs-
möglichkeiten – und den E-Commerce-Betreibern neue 
Umsatzpotenziale. Die Slyce-Software erkennt den foto-
grafierten Gegenstand – etwa die Handtasche der Nachba-
rin – und zeigt dem Nutzer Angebote ähnlicher Handta-
schen und was diese kosten. Auf Wunsch kann dann beim 
entsprechenden Anbieter direkt bestellt werden – und das 
mit nur einem einzigen Fingertipp auf das Smartphone.  
Dank einer schon heute riesigen Datenbank und einer 
ausgeklügelten Software erkennt Slyce über 90 Prozent der 
fotografierten Gegenstände in weniger als zehn Sekunden.

 Erster Großkunde

Slyce bietet seine Technologie Einzelhändlern an, damit 
diese sie dann in ihre eigenen Apps integrieren können. 
Slyce verlangt für die Nutzung eine monatliche Gebühr 
und erhält umsatzabhängig zusätzliche Einnahmen. Das 
Interesse der Einzelhändler ist groß. Nachdem zunächst 
einige kleinere Firmen die Slyce-Technologie lizenziert 
hatten, wurden Anfang 2015 die ersten beiden Großkun-
den an Land gezogen. Zwar durfte Slyce den Namen des 
einen Kunden nicht nennen, aber es dürfte sich mit ho-
her Wahrscheinlichkeit um die US-Baumarktkette Home 
Depot handeln. Home Depot ist die größte Baumarktkette 
der Welt mit einem Jahresumsatz von über 80 Milliar-
den Dollar. Der zweite Großkunde von Slyce ist JCPen-
ny, mit einem Jahresumsatz von rund zwölf Milliarden 
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Nachdem die Aktie von Slyce kurz 
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Sehen, fotografieren, erkennen, einkaufen – die 

Slyce-App macht E-Commerce kinderleicht.
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Dollar einer der größten Einzelhändler der Welt. Das Ziel 
von Slyce ist es, in den kommenden zwei Jahren auf eine 
Zahl von rund 300 Unternehmen zu kommen, die die 
Bild erkennungstechnologie von Slyce nutzen – darunter 
weitere Milliardenkonzerne. Bei durchschnittlich 500.000 
Kunden käme es dann auf insgesamt 150 Millionen Nut-
zer. Zum Vergleich: Als Facebook Instagram übernahm, 
zählte der Fotodienst nur 30 Millionen Kunden. 

Und im Gegensatz zu Instagram damals hat Slyce heute 
bereits ein funktionierendes Geschäftsmodell – und seit 
Kurzem eben auch die ersten Milliardenkonzerne als Kun-
den. Es werden nicht die letzten gewesen sein. Denn schon 
jetzt hat Slyce einige weitere bereits unterschriebene Ver-
träge mit großen Einzelhändlern, die nur noch auf die 
Genehmigung zur Veröffentlichung warten. Darüber hi-
naus laufen zahlreiche Gespräche mit weiteren neuen po-
tenziellen Partnern. Und die dürften sich mit dem neuen 
Referenzkunden im Rücken deutlich einfacher gestalten.

 Übernahmen, Kooperationen

Einen Teil der zwölf Millionen Dollar aus dem Börsen-
gang hat Slyce in einige clevere Übernahmen investiert. 
So wurde für 6,5 Millionen Dollar der Online-Coupon-An-
bieter SnipSnap übernommen, der Großteil des Kaufprei-
ses wurde in Aktien gezahlt, lediglich eine Million Dollar 
fließt in Bar. SnipSnap hat über vier Millionen Kunden und 
zählt unter anderem Toys R US und Bed Bath & Beyond zu 
seinen Kunden. Ein Coupon-Unternehmen passt geradezu 
perfekt zu der Bilderkennungstechnologie von Slyce. Es er-
öffnen sich vollkommen neue Anwendungsmöglichkeiten. 

Sehr interessant ist auch die Kooperation mit dem Mar-
keting-Unternehmen Offerpop. Dieses wird die Bilderken-
nung von Slyce in sein eigenes Angebot integrieren. Offer-
pop bindet soziale Netzwerke wie Facebook, Twitter oder 
Instagram in Marketingkampagnen ein und regt Kunden 
dazu an, Fotos von den Produkten und ihrer Verwendung 
zu machen. Bisher wurde die Auswertung dieser Bilder 
von Hand vorgenommen, jetzt geht das mithilfe von Sly-
ce vollautomatisch. Natürlich lässt sich Slyce diese „Hilfe“ 
ordentlich vergüten. Es erhält ein Drittel der Einnahmen 
von Offerpop. Bei etwa 2.000 Kunden, die im Schnitt 1.000 
Dollar im Monat zahlen, kann hier eine ganz ordentliche 

Durch die Übernahme von SnipSnap mischt Slyce 

jetzt auch im Online-Coupon-Geschäft mit.

Coupons per Smartphone
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Summe zusammenkommen. Um genau zu sein, könnten 
es rund 700.000 Dollar werden – pro Monat, macht im 
Jahr 8,4 Millionen Dollar.

 Über 400 Prozent Kurspotenzial

Im Jahr 2015 dürften die gesamten Umsätze von Slyce mit 
zunächst 5,5 Millionen Dollar noch eher bescheiden aus-
fallen, prognostizieren die Analysten von Salman Part-
ners Research. 2016 rechnen die Experten dann aber mit 
einem kräftigen Anstieg auf 18,6 Millionen Dollar. Dann 
soll auch erstmals ein positives EBITDA von 5,8 Millionen 
Dollar ausgewiesen werden. Der Gewinn pro Aktie soll 
bei 0,05 Dollar liegen. Für 2017 wird dann ein weiterer 
Umsatzanstieg auf 30,6 Millionen Dollar und ein Gewinn 
von 0,11 Dollar pro Aktie prognostiziert. 

Bei einem in Anbetracht des starken Wachstums durch-
aus angemessenen KGV von 30 sind dann Kurse von 3,30 
Kanadischen Dollar oder umgerechnet etwa 2,50 Euro pro 
Aktie durchaus realistisch. Im Vergleich zum aktuellen 
Kurs von 0,47 Euro entspricht dies einem Kurspotenzial 
von über 400 Prozent. Um einen Börsenwert von einer 
Milliarde Dollar zu erreichen, müsste die Aktie sogar auf 
weit über sechs Euro steigen. 
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Salman Partners erwartet im Jahr 2016 bei Slyce 

den Sprung in die Gewinnzone.

Starkes Wachstum, Gewinn ab 2016


